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Hinsicht befriedigend und 
zugegeben, daß lange vor

üeî  s ^  -Lage auf Samoa.
'^tätigen die aus verschiedenen Quellen fließenden 

>i W f /  baß die Zustände auf Sam oa für die deutschen 
fw?"eswegs in jeder H 

^  wird allgemein
H ^e Königswahl, deren Resultat jetzt bekannt wurde, 
H^rde,, ^ngungen privater (!) amerikanischer Kreise ge- 

and, die W ahl der Sam oaner auf M ataafa zu 
^  E d  es sein, bei den eigenthümlichen Zuständen 

»d ^  strikte Grenzlinie zwischen erlaubten Bemühun- 
(j^k>,,, .urch die Konferenzbeschlüsse verpönten Beein- 
^ E i ^  Kehe». Daß deutscherseits gegen die W ahl Ma- 
^^chein/^ erhoben worden ist und aufrecht erhalten werden 

fj 'wch den Vorkommnissen als zweifellos. Dieser 
Inform ationen der „B . B.-Z." zufolge.

k̂» ^ 8  zunächst nicht in etwaigen unerlaubten Beeiu
daß durch die Amerikaner, sondern in deider 

Beschlüssegipfxu^ die in der Samoakonferenz gefaßten 
tzdhg daß sowohl Tamasese wie auch M aiaasa oie 

Überzulegen hätten, und daß dann eine freie

.abgesetzten

baß sowohl Tamasese wie auch M ataafa die 
Überzulegen hätt.

, ... ^ e n s  der Sam oaner stattfinden solle. Als Zeichen 
«Mond s^'igegenkommens war es zu betrachten, daß 
i.. des r.!.sb ausdrücklich bereit erklärte, eventuell sogar die 

M alietoa gut zu heißen. Dagegen
^  i^ „ ? ^ ä ru n g  weder bezüglich M ataafas noch Tam a- 

>  beiden von vornherein
E'«« d^ksehe

einer der betheiligten Mächte abgegeben worden, 
rnherein gänzlich als außerbetracht 

c."tt sein mußten. Gegen diese Auffassung ist
'«>!'̂ chwi ebenfalls erst dann verstoßen worden,

^g le iten  zeigten, Malietoa als König einzusetzen, 
v "  für qv 'bnt begannen die amerikanischen Be- 
v»>,q . Mataafa, augenscheinlich hervorgerufen durch die 
^  fiele  ̂^bine Königswahl, die nicht auf M ataafa oder 
^ ' ben amerikanischen Umtrieben ein Ende be-

!̂pan>i» r b a r f  somit auf den weiteren Verlauf der 
. sein, und es ist nicht ausgeschlossen, daß die
> >  lgswahl die gesammte S treitfrage noch einmal

politische Tagesschau.
W i l h e l m  und die K a i s e r i n

le is e r
>>̂ >a s^. ^ i l h  e lm  und die K a i s e r i n  A u g u s t «  

 ̂ ^  mittels' Sonderzuges am Sonnabend Vormittag 
^">ge Een in M ailand eingetroffen und haben nach 
V* "'Uten zählendem Aufenthalt, währenddessen der 
/L,bie Graf S o lm s den kaiserlichen Salonwagen 
>!N^ben «E nach Monza fortgesetzt. Ein Empfang seitens 
V ?  Neu ? "" f  Wunsch unterblieben. I n  Monza trafen 
) l/»"ki v^üden um 9^/^ Uhr ein und wurden von dem 

fIin und sämmtlichen Prinzen und Prinzessinnen 
Äe. Dauses, sowie von den Hofstaaten und den 

^M>e„ s fben am Bahnhof empfangen. Die Häuser der 
' ) ! f^l ich geflaggt, die Fenster waren mit Teppichen 
?>>, »°kij,, °en S traßen und Fenstern harrte eine Kopf an 
? !^Paa ^Enschenmenge. Die Begrüßung des Deut- 
" war eine außerordentlich herzliche und warme;

Marmte und küßte den Kaiser wiederholt, ebenso

begrüßte die Königin die Kaiserin mit Umarmung und Kuß. 
Der Ministerpräsident Crispi begrüßte den Staatsm inister Grafen 
Bismarck aufs herzlichste. Hierauf bestiegen die Herrschaften die 
Wagen und begaben sich, von der Volksmenge begeistert begrüßt, 
in das Schloß. Nach dem Eintreffen daselbst fand ein Cercle 
statt, bei welchem der Kaiser den Ministerpräsidenten Crispi, 
der König den Grafen Bismarck durch Ansprachen auszeichnete. 
Um 4 Uhr nachmittags wurde der Thee bei der Königin ein­
genommen. Um 8 Uhr fand das D iner statt, dem die Kaiserin 
wegen einer leichten Unpäßlichkeit nicht beiwohnte. Die für 
gestern beabsichtigte Spazierfahrt auf dem Comosee wurde wegen 
des Todes des Königs von Portugal aufgegeben. Die Abreise 
des Deutschen Kaiserpaares nach Genua, von wo aus bekannt­
lich die Einschiffung nach Athen erfolgt, ist nach den bisherigen 
Bestimmungen auf Montag Nachmittag 1 Uhr festgesetzt.

Derpräsumtive württembergischeThronfolger, P rinz Wi l h e l m 
von Württemberg, wurde gestern in Ludwigsburg auf der Fahrt 
zur Kirche von einem A t t e n t a t  bedroht. Ein junger Mensch, 
namens Klaiber aus Ulm, schoß in den Wagen des P rinzen; 
der Schuß ging glücklicher Weise fehl. Der augenscheinlich 
geistesgestörte Thäter sagte bei der Vernehmung aus, es sei die 
höchste Zeit, daß Württemberg einen katholischen König be­
komme.

D e r R e i c h s k a n z l e r  F ü r s t  B i s m a r c k  wird Ende dieses 
M onats den Besuch des österreichischen Ministers des Auswärtigen 
Grafen Kalnoky in Friedrichsruh empfangen. Eine weitere 
Begegnung des Fürsten Bismarck mit dem italienischen Minister­
präsidenten Crispi, die ursprünglich in Aussicht stand, dürfte in 
diesem Jah re  nicht mehr erfolgen.

Der S u l t a n  von S a n s i b a r  gab einem Telegramm 
des Reuterschen Bureaus zufolge dem englischen Generalkonsul 
P o rta l das schriftliche Versprechen, daß alle Kinder von Sklaven, 
die nach dem 1. J a n u a r  nächsten Jah res  geboren werden, frei 
sein sollen.

Der Anlaß für eine M i n i s t e r k r i s i s  in U n g a r n  ist 
beseitigt. I n  den am Freitag stattgefundenen Berathungen des 
gemeinsamen M inisterraths ist die ungarische Forderung, daß die 
gemeinsame Armee nicht kaiserlich- königliche, sondern dem 
dualistischen Prinzip entsprechend kaiserliche und königliche Armee 
benannt werde, angenommen worden. Ferner sollen die Armee- 
erlasse nicht in Amtsblättern, sondern im Armeeverordnungsblatt 
veröffentlicht werden. Bezüglich der Fahnenfrage wurde festge­
stellt, daß dieselbe bereits durch die Ausgleichsgesetze geregelt ist; 
schwarzgelb bleibt die Fahne der gemeinsamen Armee, die 
ungarische Trikolore bleibt diejenige der Honvedarmee. Wie die 
„N. F. P ."  hört, bliebe die genaue Formulirung der prinzipiell 
beschlossenen Abänderung der Hecresbezeichnung in kaiserliche 
und königliche noch festzusetzen und bedürften die darauf bezüg­
lichen Anträge der zuständigen Minister der nochmaligen kaiser­
lichen Genehmigung.

Die d e u t s c h e  F l o t t e  hatte, wie nachträglich bekannt 
wird, beim Einlaufen in den Kriegshafen von G e n u a  insofern 
Schwierigkeiten, als das Hafenreglement ausdrücklich bestimmt, 
daß höchstens vier Kriegsschiffe einer befreundeten Macht in 
einem italienischen Kriegshafen gleichzeitig vor Anker gehen 
dürfen. Infolgedessen mußten nach erfolgter Begrüßung durch

die italienischen Forts die Schiffe „Preußen", „Friedrich der 
Große" und „Wacht" sich nach Spezia begeben, wo sie erst 
durch ein Ministerialreskript die Erlaubniß erhielten, ebenfalls 
in den Golf von Genua einzulaufen. —  Uebrigens ist es 
zwischen Matrosen von der „Hohenzollern" und einer Rotte 
genuesischer Seeleute in der Nacht zum Sonnabend zu einem 
ernsten Zusammenstoße gekommen. Beide Parteien begegneten 
einander in der Via M addalena; es kam zum S tre it wegen 
einiger harmlosen Neckereien, die sich ein Ita liener erlaubt 
hatte. Sechs von den deutschen Matrosen erlitten, da sich die 
Ita liener ihrer Messer bedienten, ziemlich erhebliche Verletzungen. 
Unter andern wurde der deutsche Vollmatrose Friedrich Klein 
schwer verwundet. Dieser befindet sich sogar in Lebensgefahr. 
Auf Requisition des deutschen Konsuls wurden alle betheiligten 
italienischen Matrosen zur Haft gebracht.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung schickt sich an, I t a l i e n s  
Recht, A b e s s i n i e n  gegen das Ausland zu vertreten, einer ge­
nauen P rüfung zu unterziehen.

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschloß auf den 
Bericht des Kriegsministers Freycinet, den boulangistischeu De­
p u tie rn  L a i s a n t  wegen seiner Reden in Wahlversammlungen 
aus der Territorialarm ee zu streichen. Laisant, welcher Landwehr­
hauptmann ist, hatte gedroht, bei einem eventuellen Kriege erst 
dann gegen den äußeren Feind ziehen zu wollen, wenn zuvor 
der innere, d. h. die Regierung, gestürzt sei.

Die Regierung soll beschlossen haben, vier B i s c h ö f e n  
wegen deren Haltung während der Wahlen das Gehalt zu ent­
ziehen.

Der S t r e i k  in L e n s  (Nordfrankreich) ist beendet, da 
die Kompagnie Lens den Forderungen der Arbeiter entgegen­
gekommen ist. Die letzteren haben am Sonnabend die Arbeit 
wieder aufgenommen.

D er K ö n i g  v o n  P o r t u g a l ,  D o m  L u i z ,  ist am S o n n ­
abend, Vormittag 10 Uhr, gestorben. Der nur 51 Jah re  alt 
gewordene Monarch litt seit längerer Zeit an einem Nerven- 
und Nückenmarkleiden und sein Zustand verschlimmerte sich 
immer mehr. M an brachte den kranken König, der sich nicht 
mehr bewegen konnte, von Cintra nach dem am Meer gelegenen 
Cascaes, in der Hoffnung, daß die Seeluft ihn stärken solle; 
aber vergeblich. —  König Ludwig, geboren am 31. Oktober 
1838, ist ein Sohn des Königs Ferdinand und war mit der 
Tochter des Königs Viktor Emanuel, P ia , vermählt. E r folgte 
seinem Bruder Pedro V. am 11. November 1861 auf dem 
Thron. S ein  Nachfolger ist der am 28. September 1863 ge­
borene Kronprinz Karl, welcher seit dem 22. M ai 1886 mit der 
Tochter des Grafen von P a r is , Amalie, vermählt war. Aus 
dieser Ehe ist P rinz Louis Philipp, geboren am 21. März 1887, 
entsprossen. Der Bruder des verstorbenen Königs Ludwig, Prinz 
August, Herzog von Coimbra, ist, wie erinnerlich, im vorigen 
M onat gestorben. König Ludwig weilte noch im Som m er 1887 
zum Besuch Kaiser Wilhelms 1. mehrere Tage in Potsdam  und 
Berlin. —  I n  Lissabon verkündeten um 1 Uhr nachmittags 
Kanonenschüsse von den Kriegsschiffen und der Festung, sowie 
Glockengeläut das Ableben des Königs. Sämmtliche Läden und 
Magazine wurden sofort geschlossen, überall erschienen T rauer- 
insignien. Die Königin, welche die letzten 12 Stunden das
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n Am Life eingeschlossen.
Englischen nacherzählt von H.

(Nachdruck verboten.)
. k (8- Fortsetzung.)
'li nier M " ^ n g  kam zu Ende seiner Ansprache.
V ih>s uun dahin, daß ein Theil von uns noc^chen k ^ h t  nun dahin, daß ein Theil von uns i 

h.f um nochmals den Versuch zu machen, 
i V  »»i I r e n e n , von Menschen bewohnten Gegenden 
^ ! » o »  dort Hilfe und Lebensmittel für die Zurück 

M, >enden. Die neue Richtung, die eingeschlagei 
X > !!tgesj 2  die Vorsichtsmaßregeln, die zu treffen sind, sin 
. »  die > Die einzige Frage, die noch der Antwor 

^»s . theilnehmen und wer soll zurückbleiben? 
blnem Munde kam die Antwort der Offiziere

^chfag^chasten wiederholten das W ort der Offiziere un 
."ja- ja, Freiwillige!"

V  bewahrte Stillschweigen. Crapford beobachtet
Ä , daß er sich von den andern gesondert hielt 

" iß /N  die Frage richtete, wie er darüber denke.
s einerlei," antwortete W ardour, „ob ich geh

i s t d o c h  I h r  Ernst nicht sein?" sagte Lrayford.
- V » > n  «oller Ernst."
' au,, ing beantwortete nun den allgemeinen Ruf 

tz, >,tẑ e zunehm en, mit einer Frage, welche unmittelba 
sagf ssuug bei den Anwesenden hervorrief.

8 e ei- „einmal angenommen, wir nehmen Frei
denn aus freien Stücken hier zu bleiben 

Z e  S tille rief diese Frage hervor; Offiziere n 
"den einander verlegen an. Der Kapitän ab

daß wir so nicht zum Ziele kommen; a 
»»s W as soll dann aus unsern Kranken werde« 

Müssen hier bleiben, die Kranken zu verpflegen.

Diese Nothwendigkeit wurde von allen eingesehen.
„W ir kommen deshalb wieder auf die alte Frage zurück," 

sagte Kapitän Helding weiter, „wer die Expedition mitmachen, 
wer bleiben soll. Kapitän Ebsworth wie auch ich sind der 
M einung, darüber das Loos beschließen zu lassen. Hier sind 
Würfel, zwölf ist die höchst erreichbare Zahl. Jeder nun, der 
unter sechs wirft, bleibt; jeder, der mehr als sechs hat, geht. 
Seid I h r ,  Offiziere, mit diesem Verfahren einverstanden?"

Alle Offiziere gaben ein Zeichen der Zustimmung, bis auf 
W ardour, der in seinem bisherigen Stillschweigen verharrte.

„M atrosen, Eure Offiziere finden es für gut, das Loos 
entscheiden zu lassen, seid auch I h r  damit einverstanden?"

Die Matrosen nannten es einstimmig gut. Crayford reichte 
den Becher und die W ürfel an Kapitän Helding.

„S ie  werfen zuerst, Herr Kapitän. Unter sechs bleibt, über 
sechs geht."

Der Kapitän ließ die W ürfel aus dein Becher auf die als 
Tafel dienende Tonne gleiten. Die S teine zeigten sieben.

„ S ie  gehen," sagte Crayford, „ich wünsche Ihnen  Glück 
dazu. Jetzt werde ich versuchen." E r schüttelte den Becher und 
stülpte ihn dann auf die Tonne. „D rei! also bleiben. Auch 
gut; wenn ich hier meine Pflicht erfüllen und andern helfen 
kann, hat es wenig zu sagen, daß ich bleiben muß. W ardour, 
die Reihe ist an Ihnen ."

W ardour war im Begriffe, die S teine zu werfen, ohne den 
Becher zu schütteln.

„Schütteln S ie ,"  rief Crayford ihm zu, „und lassen S ie  
die Hoffnung auf Glück nicht vorübergehen."

W ardour kehrte sich nicht an die Worte und achtlos ließ 
er die S teine niederfallen, wie sie in dem Becher lagen.

„F ü r mich nicht," sagte er leise zu sich selbst, „ich habe 
vom Glück nichts mehr zu erwarten." Nach diesen Worten 
setzte er den leeren Becher nieder und ging hin, sich auf eine 
in der Nähe stehende Kiste zu setzen, ohne darnach zu sehen, wie 
viel die S teine zeigten.

Crayford sah nach. „S echs!" rief er aus, „S ie  werfen 
also ein zweites M al."

„B ah," brummte der B är, „es ist der Mühe nicht werth, 
dafür sich zu erheben. Lassen S ie  einen anderen für mich 
werfen." Dabei sah er zu Frank hinüber, demselben zurufend: 
„Wollen S ie?  S ie  haben, was die Frauen nennen, ein Aeußeres, 
das Glück bringt."

Frank sah auf Crayford und stellte ihm die Frage: „S oll 
ich es thun?"

„W enn S ie  es für gut finden, dann ja ,"  antwortete 
Crayford.

Frank warf zwei: „E r bleibt also. W ardour, ich bedaure, 
daß S ie  nicht glücklicher waren."

Frank warf für sich.
„H urrah, acht! Ich gehe."
„S agte  ich es nicht?" ließ W ardour sich jetzt vernehmen. 

„S ie  haben Glück und für sich werfen S ie  besser als für mich."
Nachdem W ardour dies gesagt hatte, erhob er sich, um die 

Hütte zu verlassen. Crayford hielt ihn jedoch zurück.
„Haben S ie  vielleicht für sich etwas zu thun?"
„W er hat hier überhaupt etwas zu thun?"
„D ann warten S ie , ich möchte etwas mit Ihnen  plaudern, 

sobald w ir dies hier erledigt haben."
„Wollen S ie  mir wieder einen guten Rath geben?"
„Seien  S ie  nicht so schroff und kurz angebunden, Richard. 

Ich möchte eine Frage an S ie  richten, die S ie  selbst betrifft."
W ardour blieb, ohne ein W ort weiter zu sprechen. Er 

kehrte an seinen vorigen Platz zurück und nahm eine Haltung 
an, wie wenn er schlafen wollte. Schnell hintereinander wurden 
jetzt von den Offizieren und Mannschaften die S teine geworfen: 
binnen einer halben S tunde war die Angelegenheit erledigt. Die 
Matrosen verließen die Hütte, während die Offiziere in den ab­
getrennten Raum  traten, um theils Abschied von dem Kapitän 
der „Seemöve" zu nehmen. W ardour und Crayford blieben 
allein zurück.



Sterbezimmer nicht verlassen hatte, h ie lt die Hände ihres Ge­
mahls zwischen den ihrigen bis zu dessen letztem Athemzuge. Es 
ist noch ungewiß, ob die Leiche des Königs zu Wasser oder zu 
Lande nach der Hauptstadt gebracht w ird.

Der neue K ö n i g  K a r l o s  hat eine Proklamation erlassen, 
in  welcher es heißt, die Regierung seines Vaters werde in  der 
Geschichte Portugals als eine Periode des Friedens, der T o ­
leranz, der Freiheit, der moralischen und ökonomischen E n t­
wicklung verzeichnet bleiben. Was ihn selbst anbelange, der er 
zur Nachfolge seines Vaters berufen sei, so werde er streng die 
politischen Institu tionen  des Landes beobachten und sich stets 
bemühen, die Größe und das Gedeihen Portugals zu fördern, 
indem er nach dem Beispiele seines Vaters bestrebt sein werde, 
sich die Liebe des Volkes zu verdienen. D er König verspricht 
ferner, die römisch-katholische Religion zu schirmen, die In te g r i­
tät des Königreichs aufrecht zu erhalten, fü r die Beobachtung 
der politischen Verfassung der N ation, sowie der Gesetze des 
Königreichs zu sorgen und überhaupt auf das allgemeine W ohl 
der Nation bedacht zu sein. Schließlich erklärt der König, daß 
die M in ister ihre gegenwärtigen Funktionen beibehalten sollen.

Der Führer der englischen Liberalen G l a d s t o n e  hat sich 
in  seiner politischen Laufbahn schon so viele Blößen gegeben, 
daß es auf eine solche mehr oder weniger nicht mehr ankommt. 
Im m erh in  ist es ein starkes Stück, welches jetzt sein ehemaliger 
Ministerkollege Chamberlain aufgedeckt hat. Derselbe hat in  
einer öffentlichen Rede am Donnerstag mitgetheilt, daß G lad­
stone vor seinem Sturze eine Anzahl Parlamentsm itglieder 
durch Versprechung hoher Posten und Erhebung in  den P a irs- 
stand zu bestechen versuchte, damit dieselben fü r die Annahme 
der zweiten Lesung der Homerulevorlage stimmen sollten. Cham­
berla in hat sich erboten, den Wahrheitsbeweis fü r diese seine 
Behauptung zu erbringen. M an ist nun gespannt darauf, ob 
Gladstone den M u th  haben w ird , gegen seinen früheren Kollegen 
wegen Verleumdung zn klagen.

Das r uss i sche  K a i s e r p a a r  ist am Freitag wieder in  
Gatschina eingetroffen.

Nach einem Berichte des russischen „Regierungsboten" aus 
J a s s y  ist, wie schon telegraphisch gemeldet, am Tage der Ab­
reise der K ö n i g i n  N a t a l i e  von Bukarest auf dem Bahn­
damms in  der Nähe von Jassy der Versuch entdeckt worden, die 
Entgleisung des Zuges herbeizuführen. D er Bericht fügt hinzu, 
die öffentliche Meinung behaupte, das A ttentat sei gegen den 
Eisenbahnzug gerichtet gewesen, m it welchem die König in fuhr. 
Z u r Katastrophe sei es nur deshalb nicht gekommen, weil der 
Zug 10 M inuten früher abgegangen sei, als er eigentlich ab­
gehen sollte, und weil derselbe die Stelle, an welcher von un­
bekannter Hand Schienen in  den Boden gerammt worden seien, 
zu einer Z e it passirt habe, wo dieselbe noch frei war.

Der Fürst v o n  M o n t e n e g r o  hat die P forte ersucht, 
den 1200 montenegrinischen Fam ilien, die wegen der in  M on ­
tenegro herrschenden Hungersnoth nach Serbien auswandern 
wollen, den Durchzug durch die Türkei zu gestatten. W ie die 
„Agence de Konstantinople" erfährt, hat die P forte  daraufhin 
2000 erwachsenen Montenegrinern den Durchzug durch die Türkei 
gestattet.

Aus K r e t a  w ird nach einem Londoner Telegramm der 
„Magdeb. Z tg ." über Athen gemeldet: „V ie r  m it der Aus­
besserung von Straßen beschäftigte türkische Bataillone in  Kanea 
weigerten sich, diese Arbeit ferner zu verrichten, und empörten 
sich gegen ihre Offiziere, welche sie mißhandelten. Da Schakir 
Pascha die Meuterei nicht zu unterdrücken vermochte, ordnete er 
die Rückkehr der Truppen in  den andern Jnseltheilen nach 
Kanea an."

Deutsches Reich.
B erlin , 20. Oktober 1889.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta w ird  noch einige 
Ze it in  Baden-Baden verbleiben und sich hierauf zu mehr­
wöchigem Aufenthalte wieder nach Koblenz begeben, bevor sie 
nach B e rlin  zurückkehrt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich ist m it den P r in ­
zessinnen Töchtern, dem Erbprinzen und der Erbprinzesfin von 
Meiningen Sonnabend früh 9 Uhr nach Venedig abgereist. V o r 
dem P a la is , in  den Straßen und am Bahnhöfe hatte sich eine 
zahlreiche Menschenmenge eingefunden, welche den Scheidenden 
Hochs und Hurrahs zurief. D ie Kaiserin war im  Trauerge-

Crayford klopfte seinem Freunde auf die Schulter, um ihn 
aus seinem dumpfen B rü ten  und seinem Schlafe aufzuwecken. 
W ardour schlug m it mürrischer trotziger M iene die Augen auf.

„ Ic h  war eben eingeschlafen," sagte er, „weshalb wecken 
S ie  mich schon wieder?"

„Schauen S ie  um sich her, Richard, „ w ir  sind a lle in ."
„N u n  — und was soll denn das?"
„ Ic h  wünschte Sie allein zu sprechen und jetzt bietet sich 

die geeignete Gelegenheit. S ie  waren m ir heute ein doppeltes 
Räthsel. Weshalb sagten S ie , daß es Ihnen  vollkommen einerlei 
sei, ob S ie  gingen oder ob S ie  blieben? Weshalb sind S ie  der 
einzige unter uns allen, der, wie es scheint, gar nichts darnach 
frag t, ob w ir  gerettet werden oder n icht?"

„K a n n  und darf jemand immer sagen, aus welchem Grunde 
er absonderlich und eigen in  seinem Wesen geworden is t? " war 
W ardours ausweichende Antw ort.

„ E r  kann es wenigstens m ittheilen, wenn ein wohlmeinender 
Freund ihn darum fra g t,"  antwortete Crayford kühl.

W ardours S tim m e klang zarter und sympathischer.
„E s  ist w a h r," sagte er, „u n d  Ihnen  sollte ich es m it­

theilen, meinen S ie  es doch gut m it m ir und verkennen mich nicht 
ganz. E rinnern S ie  sich noch der ersten Nacht auf See, nachdem 
w ir  den heimatlichen Hafen verlassen?"

„ S o  gut, als wäre es gestern gewesen/"
„E s  w ar eine kühle stille Nacht/" fuhr der andere halblaut 

fo rt, „keine Wolken, keine Sterne, nu r der M ond goß in  ma­
gischem Scheine sein silberhelles Licht auf die sich kräuselnden 
Meeresfluten. Ich  hatte in  der Nacht die Wache im  Mitteldeck. 
S ie  kamen dorthin und trafen mich allein — ""

E r hielt inne ; Crayford nahm seine Hand und vollendete 
den Satz statt seiner.

„A lle in  und —  leise weinend."
„D ie  letzten Thränen, die seitdem in  meinen Augen waren, 

ja  die letzten fü r immer überhaupt,"" fügte W ardour m it B itterkeit 
hinzu.

wand, die Prinzessin B ra u t in  weißer Toile tte. A u f dem 
Bahnhöfe waren P rinz  Leopold, der Hausminister, mehrere 
Generäle und der Polizeipräsident. P rinz  Leopold geleitete 
die Prinzessin B ra u t zum Waggon. Von Venedig aus erfolgt 
die Reise auf dem prachtvoll hergerichteten Dampfer des öster­
reichischen Lloyd „Jm p e ra tr ix "  bis Korin th , wo die Ankunft am 
25. Oktober erwartet w ird. D ie Landung der hohen H err­
schaften im  P iräus  soll am Nachmittag desselben Tages stattfinden.

—  D er Kaiser hat den Werftarbeitern von K ie l 1000 Mk. 
zu einer Festlichkeit geschenkt.

—  Nach der „P o s t" beabsichtigt Fürst Bismarck am 25. 
Oktober nach B e rlin  zurückzukehren, um an den Sitzungen des 
Reichstags theilzunehmen.

—  D ie als Deputation zur Feier des 75jährigen Bestehens 
des Kaiser Franz Garde-Grenadierregiments N r. 2. hier einge- 
troffenen österreichischen Offiziere sind gestern wieder nach ihrer 
Heimat zurückgekehrt.

—  D er M in ister des königlichen Hauses von Wedell-Pies- 
dorf und der Polizeipräsident von B e rlin  F rh r. von Richthofen 
haben vom Kaiser von Rußland anläßlich seiner jüngsten A n­
wesenheit in  B e rlin  den Annenorden 1. Klasse erhallen.

—  D er türkische Botschafter am hiesigen Hofe w ird  sich 
M itte  dieser Woche von hier nach Konstantinopel begeben, um 
während der Anwesenheit der kaiserlichen Majestäten dort eben­
falls gegenwärtig zu sein.

—  Der Oberpräsident der P rovinz Hessen-Nassau G ra f zu 
Eulenburg ist Freitag Abend hier eingetroffen.

—  Der Generalsuperintendent der Kurmark D r. Kögel hat 
sich am Sonnabend auf Befehl des Kaisers nach Athen begeben, 
um der T rauung der Prinzessin Sophie beizuwohnen.

— D ie „Kreuzzeitung" erklärt es fü r zweifelhaft, ob Stöcker 
bei den nächsten Reichstagswahlen in  Siegen als Kandidat auf­
treten w ird.

—  D ie  Konservative Gesammtvertretung B e rlins  beschloß 
in  einer am Freitag Abend stattgefundenen zahlreich besuchten 
Versammlung eine Resolution zu Gunsten des Kartells. I n  der 
Resolution, welche Pros. Adolf Wagner begründete, w ird  hervorge­
hoben, daß die Konservativen das Kartell von 1887 wollen, aber 
die ihnen gebührende maßgebende S tellung in  demselben nie­
m als aufgeben werden.

—  Der bisherige Vertreter des Reichstagswahlkreises Bielefeld- 
Wiedenbrück, der Geh. Kommerzienrath D elius, erklärt bestimmt, 
eine Reichstagskandidatur fü r die nächsten Wahlen in  keinem 
Falle annehmen zu können. H err D elius gehört der deutsch­
konservativen P a rte i an.

—  D ie Ergänzungswahlen zur hiesigen Stadtverordneten­
versammlung sind auf den 19., 20. und 21. November fest­
gesetzt.

— D ie  Errichtung eines gewerblichen Schiedsgerichts fü r 
B e rlin  ist abermals hinausgeschoben. Das von M agistrat und 
Stadtverordneten von B e rlin  beschlossene bezügliche Ortsstatut ist 
vom M inisterium  beanstandet worden und zwar hauptsächlich 
deshalb, w eil das S ta tu t die Wahlberechtigung an das vollendete 
21. Lebensjahr knüpft (während die Wahlberechtigung zu anderen 
Kommunalwahlen ein höheres Lebensalter erfordert) und weil 
es ferner die Wahlberechtigung auch auf das weibliche Geschlecht 
ausdehnt.

—  Am  Freitag ist hier im  A lte r von 80 Jahren der Geh. 
Kommerzienrath Michael Protzen, Begründer und M itinhaber 
der bekannten Teppichfabrik M . Protzen u. Sohn in  S tra la u  
gestorben.

-  D er Prorektor des Friedrichsgymnasiums in  Kassel, 
Professor Weber, früher Klassenordinarius des Prinzen W ilhelm , 
unsers jetzigen Kaisers, ist gestorben.

—  D ie Hauptkonferenz des Staatsbahnwagenverbandes ist 
auf den 13. November nach BreSlau, diejenige des deutschen 
Eisenbahnverkehrsverbandes auf den 21. November nach Hanno­
ver einberufen.

—  D ie  Sozialdemokraten werden diesmal nicht Vielkandi-
daturen aufstellen, nur Bebe! und V o llm ar kandidiren an 
zwei O rten ; Geiser und Viereck werden überhaupt nicht auf­
gestellt__________________________________________ ___________

Ausland.
Wien, 19. Oktober. D er rumänische M inister der aus­

wärtigen Angelegenheiten Lahovary reiste heute früh nach Ab-

„S agen  S ie  das nicht! Es giebt Zeiten, daß ein Mensch 
allerdings zu beklagen ist, weil er keine Thränen hat —  aber 
erzählen S ie  weiter, Richard.""

W ardour fuhr fo rt, wiederum in  leiserem Tone:
„ M i t  jedem andern, der mich in  diesem Augenblicke gestört 

hätte, würde ich in  S tre it gerathen sein, aber es lag etwas in 
Ih re r  S tim m e, was mein Herz tra f, als S ie  sich in  theil- 
nehmender Weise um die Ursache meiner Thränen erkundigten. 
Ich sagte Ihnen  damals, daß mich ein Ereigniß getroffen, das 
mein Herz gebrochen habe. Ich brauchte nichts weiter beizufügen; 
das einzige hoffnungslose Elend in  dieser W e lt ist das durch 
Frauen verursachte Elend.""

„U n d  das einzige ungetrübte Glück,"" schaltete Crayford ein, 
„das Glück, welches die Frauen bereiten.""

„D a s  mag Ih re  Erfahrung sein,"" fuhr W ardour fo rt „meine 
Erfahrung dagegen ist eine andere gewesen. A ll die Zuneigung, 
Ergebenheit, Verehrung und Liebe, die ein M ann nu r haben 
kann, legte ich zu den Füßen einer Frau. S ie  nahm das Opfer 
an, wie Frauen dies thun, nahm es w illig  und doch wieder ge­
fühllos an, sie nahm es an, als ob es sich von selbst verstände. 
Ich  verließ England, um m ir einen höher» Rang zu erwerben, 
bevor ich sie direkt um ihre Hand bitten wollte. Ich setzte in  
A frika mein Leben aufs S p ie l, allein um die S te llung zu ge­
winnen, die ich ihretwegen verlangte und die ich denn auch er­
rang. Ich kam zurück, um ih r alles zu geben und sie zu bitten, 
m ir zu vergönnen, daß ich mich an dem Sonnenschein ihres 
holden Lächelns labte und mich in  ihren schönen Augensternen 
spiegelte. Und ihre eigenen Lippen, die Lippen, die ich bei 
meinem Verzüge nach Afrika geküßt hatte, sagten, daß ein 
anderer M ann m ir ih r Herz entrissen habe. Ich konnte, nachdem 
ich dieses Bekenntniß vernommen, nu r wenige W orte mehr zu der 
Treulosen sagen, dann verließ ich sie. „D ie  Ze it w ird vielleicht 
kommen,"" sagte ich ih r, „daß ich Ihnen  vergeben kann, aber 
wehe dem Manne, der m ir S ie  entrissen hat, er soll den Tag 
betrauern, an dem er zum erstenmale in  Ih re r  Nähe weilte.""

(Fortsetzung folgt.)
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schiedsbesuchen bei den hier beglaubigten Botschafteni, " .  
Kalnoky, Sektionschef Szögyenyi, den österreichischen 
garischen M inistern, dem Oberst-Hofmeister Prinzen K 
lohe nach Bukarest zurück. . - n iM

Bozen, 20. Oktober. Ih re  Majestät die Karsenn s ^  
ist m it den Prinzessinnen Töchtern und Gefolge tz"' ,, 
eingetroffen, hat am Bahnhof das Frühstück eingenomim ^  
mehrere hervorragende Persönlichkeiten, darunter den ĵser
rath M airhofer, den früheren A rzt des h"chs . ge 
Friedrich, empfangen, welcher ein Rosen- und die
überreichte. D ie Allerhöchsten Herrschaften setzten 
Reise nach Venedig fo rt, woselbst die Ankunft um 3 
mittags erfolgen soll. , .

Bern, 19. Oktober. D er D irektor des rnternw ^  
Bureaus der telegraphischen Verwaltungen, K a rl Ludwig 
v. Crisoier ist gestern gestorben. „

Verona, 19. Oktober. Der König und die ^ i  
Dänemark sind in  der vergangenen Nacht hier ÄDM 
und werden in  der kommenden Nacht über Bologna nacy 
Weiterreisen. . ^

i / '

in  der kommenden Nacht über Bologna na

B r in d is i,  19. Oktober. D er G ro ß fü rs t-T h ro n E  ^  ^  
^»p.and kam hier in  der letzten Nacht an, wurde ̂  ^
Bahnhöfe von dem Prinzen Waldemar von Dmw 
Prinzen Georg von Griechenland und den Behorom ^  H,,
gen und schiffte sich alsbald zur Weiterreise nach "th '- g F  

B a r is .  16 Oktober. D r in r Ferdinand von K B  ^
beim s - „ "  ^

f r a i s i ^  ^

P aris , 19. Oktober. P rinz  Ferdinand 
weilte gestern während des ganzen Tages 
Aumale.

P aris , 19. Oktober. D ie Einberufung der  ̂ 7
Kammer und des Senats w ird  am 12. November e E  
Präsident Carnot hat heute Vorm ittag  die E " " " ' "  
zum D irektor der politischen Angelegenheiten in  >
Auswärtigen vollzogen. .

London, 19. Oktober. Eine Abordnung der ^ 
von London ersuchte gestern Chaplin (M in is te r fü r Landn»
um
aus

Aufhebung der Verordnung gegen E in fuhr lebeno xr 
Schleswig-Holstein auf dem Viehmarkt von Dep l tz

M inister antwortete, diese Verordnung müßte trotz 0 

seines Vorgängers, dieselbe am 1. Oktober aufzuhevc , ^  W ^  
bleiben. Dieser Entschluß —  so behauptet Chap m ^ ^   ̂ , 
nichts gemein m it seiner: angeblich schutzzöllnerrschen A I^ js c h ^  , 
sondern sei veranlaßt worden durch eine soeben Ispjele» 
eingegangene Drahtmeldung, wonach in  dreißig K l s y ir^ B . ^  
Braunschweig die Rinderpest ausgebrochen sei. Da 
nur achtzig (englische) M eilen von S c h l e s w i g - H o l M ' , 
sei, müßte das Verbot gegen die E in fuhr lebenden ^
auf weiteres aufrecht gehalten werden.

Bukarest, 19. ÄL7 H  h ..  .nW §
»7, UZNwar. Nach Besichtigung der Festungswerke begab 11  H

nach Bakau, wo die Truppen konzentrirt waren. 
der Truppen war trotz der neuntägigen Uebung ^  P 
D er König sprach denselben seine Anerkennung au 
hierauf nach Jassy zurück. S itz^F »

Belgrad, 19. Oktober. I n  der heutigen !
Skupschtina wurde Pasitsch m it 84 von 96

71»

Skupschtina wurde Pasitsch m it 84 von r>°
Präsidenten, Katitsch und Vulkovitsch sodann zu "  » 7  

gewählt. I n  seiner Antrittsrede ermähnte /K
sehen und der Kredit des Landes infolge deeMtz> ^ / i ,
Fortschrittsregime eine arge Schädigung r ^ k o n l^ F

Belgrad, 19. Oktober.
B e rlin , Dresden, Frankfurt a. wc., w .c.w .y, 
und S tu ttg a rt werden aufgehoben; die bisherigen H

0

haben Auszeichnungen erhalten. , . ^  „jz s'Ä
Sofia, 19. Oktober. E in  von Stambulow 

rungsverweser gezeichnetes Dekret beruft die Sovr r 
27. d. M . ein.

Gollub, 18. Oktober. (Sonderbarer Unfall.) d  » 
sMasspf Mrinnlbrnnn?n entalitt der - st u

Hfrsvinrial-Vachrichten

von Wasser aus einem Privalbrunnen 
Griff, und da der Brunnen 100 
festigte und mit Wasser aufgezogene

blutend nach Hause geschafft werden mußte. Ob ol st' > ^
größere Verletzungen davongetragen hat, nnrd arzn w ^

""^Strasburg. 18. Oktober. (Durch eine Ä ^
ist gestern ein hiesiger Beamter auf das Krankenlage 9 jtnniek ßtst.
Er besuchte einen Freund, einen Junggesellen, rvel^e F.,,
nämlichen Platze in seiner Wohnung eine Flasche n ohv̂ ,lsl̂ ,i, 
^44» ^  »r^uch, wie schon 10 ' ^

tüchtigen Zug- ' M t  ,, !,i, 
Ute eine tuckt.ge Oua' ^

hatte. Auch gestern griff der Besuch, 
nach der Flasche und that einen tüchi
aber ließ er sie sinken, denn er hatte eine tüchngc deril'!'.^^ ^
getrunken. Die Petroleumflasche des Junggesellen S ^
welcher er seinen Liqueur aufbewahrt, und er h^^ ' ^  findA plni 
an den Ort gestellt, wo man sonst bei ihm den Sä) .

Culm, 18. Oktober. (Arbeiten im Fribbebett.) Ah"'Ä>> Ä A  
t sick niis dein nach Kokotz . Psäv. « li

T Ä . L ?  §

>t werden, um den. Hochwasser W.d '-^s^ l , 
Flußbett ist jedoch sehr schmal; -  hat §,.! >eingegrenzt und y

Ufer des neuen
Faschinen belegt _____ , ....  .....  ^ ,
können. Das Flußbett ist jedoch sehr schmal; 
beiden Seiten schon von Faschinen eingegrenzt u» ^ei 
dem jetzt viel kürzeren Lauf Sand pp. lnit^br - «
grabungen sind wieder Urnen verschiedener Groß i Säbel, i ^
worden, auch fand man außer Schmuckgegenstanoer

- « ' " ' " « - b - - - »  - v - . ! j
des hiesigen Schöffengerichts sind der Käthner Fra

»§ UsWAVHUD E
die Genannten nach ihrer Vernehmung als M  6 ^ M r  fa U

lN-^ickkä^sspuflintroleur  ̂ b^särt, ^gebühren festsetzenden Gerichtskassenkontroleur 
gaben gemacht hatten; P. hat nämlich auf p
ein angenommenes Fuhrwerk 6 Mk. verausgabt y 
sächlich nur 3M k. 50 Pf. gezahlt hatte, und K. y^lches
Fuhrwerk 4 Mk. gezahlt ,u haben, 'während er ein ">t zu yuvcu, .scheiß,1̂ ( g
hatte, sondern zu Füß gegangen war. . . . . . . .  Die ff' O

88 Schleppe, 19. Oktober. (V°rsck.°d-n-s.) ^ ^  der K - l  -  /
unserer Stadt haben einen interessanten Streck b g Sch^.^ >,< 'ht
die hiesige jüdische Gemeinde berührt. Da 1  ̂ jhren M  'i,
hierselbst nicht befindet, bezogen die jüdischen 3^?. ̂  jxves
von christlichen Fleischern
koscher schlachteten, an die „
entrichten. Diese betrug z. B. für ein Stucr ungefähr 
Einnahme, welche dadurch erzielt wurde und 
ausmachte, diente zur Besoldung des jüdischen n
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.B o ldendu rchaus  nicht gewillt sind, der Gemeinde ihren Kantor 
ikylnt ' '0 beantraaten sie eine Nerniindernna der Dabeantragten sie eine Verminderung der Abgabe. Da 

n i^  ^  nicht gewährt wurde, beschlossen sie, bis auf weiteres 
?>nde ^ l -r AEhr koscher zu schlachten, und setzten gegen zuwider- 
A  swd ^  Eine Strafe von 15 M ark fest. Die jüdischen Fa- 
?k»i ^  .^un genöthigt, ihren Fleischbedars aus den benachbarten 
?  ai.sb^Ehen, bezw. einen jüdischen Fleischer kommen zu lassen.
>Htet Ä , - Ausgang des Streikes allgemein gespannt. — Wie 
^'heil V "  unserer Stadt die Hundesteuer eingeführt werden. Der 
>N der ^  Bürger ist sehr wenig erbaut hiervon. — Sonntag

Arz Ler?""cU!ischen Kirche zu Rosenselde die Amtseinführung des 
rn M ühlradt durch den Superintendenten Herrn Strelow 

Montag übernahm Herr Probst Falkenberg aus 
ortige katholische Kirche.

ŝlen ^0. Oktober. (Verspottung kirchlicher Gebräuche.) I n
Merzet» ug der hiesigen Strafkammer wurde der Lehrer Lietzau 
y ^ ^ ^ r u n h ^  kirchlicher Gebräuche zu einem M onat

Aet, ^0̂  Oktober. (Zu den Wahlen.) Wie der „Gesellige"
A r ^  v. Forckenbeck die ihm von freisinniger Seite ange- 

sür die bevorstehende Reickstagswahl im Wahlkreise 
^'E)Iesis^.^ourg abgelehnt, da er, wenn überhaupt, nur in  seinem 
^  bisk-vi Wahlkreise Sagan-Sprottau eine Kandidatur übernehme.

Abgeordnete für den hiesigen Wahlkreis, Herr Hobrecht, 
«k / öttr m ^woch in einer zahlreich besuchten Wählerversammlung, 
4 biä^ - ^^u w a lt Wagner präsidirte, einen Rechenschaftsbericht 
^ptennn> Wirksamkeit, in  welchem er zunächst seine Stellung 
 ̂ Ae D ./  Zu den fünfjährigen Legislaturperioden beleuchtete und 

VAN 9^.--, "on gesetzgeberischen Fragen, welche den Reichstag in 
s^schl-L beschäftigten, besprach. Herr Rechtsanwalt

>Aaun die Versammlung m it dem Ausdruck der Hoffnung, 
bevorstehenden Wahl die deutschen Parteien im Wahl- 

"kid ^len^.?^Erasburg einträchtig zusammenstehen würden.
18. Oktober. (Besitzwechsel.) Das dem Gutsbesitzer 

V is  van gehörige, in  Lichtfelde belegene Grundstück, ist für 
. vsüberA H6400 Mk. in den Besitz des Gutsbesitzer Karl Schlesier 
' Al>i  ̂ gegangen.

Oktober. (E in Unglücksfall) ereignete sich gestern in 
V ^  b-iw Besitzer Deegen beim Häckseln beschäftigt bemerkte es 
îsiAivi Anlegen des Strohes ein Stück Brett in  die Maschine 
A  be»n urchgehen d^ses Stückes durch die Häckselmesser schlug ein 

^Esitzer die rechte Backe durch, während ein zweites Stück 
A». der Maschine zertrümmerte. E in  Stück dieser Trümmer 

ls ,^En so unglücklich, daß der Tod sofort erfolgte.
Oktober. (Neue Torpedoboote.) Die Torpedoboote 

nach erfolgter Abnahme von P illau nach ihrem 
^  abgegangen.

.^9. Oktober. (Pferdeankauf.) Im  Auftrage der Berliner 
^  wurden heute hier auf dem Viehmarksplatze etwa

ekauft. Der Durchscbnitts- 
Ikark, der höchste Preis, den 

Danzig erzielte, 610 Mk.
!V ' ^  ^Uoder. (Einweihungsfeier in der Loge „Eugenia".) 

G äf^^^^ag Abend Empfang und Begrüßung der Deputa- 
teil  ̂ ^  den nach dem Brande am 1. M ärz v. Js . neu

V A . ersosbAUiackvollen Räumlichkeiten der Loge „Eugenia" statt- 
A ?  livtbi. 6le gestern in feierlicher Weise die Einweihung des neuen 

^^lreicher Betheiligung der Mitglieder derselben und einer 
^ d? ltveip?on Gästen. Erhöht wurde die Feier durch die An- 
Äie ^ Dem. -putirten der großen Nationalmutterloge in Berlin 
?lribAli ^ ! !? ^ o n e n  von Logen aus der Nähe und Ferne. Alle ver- 
Ahg^kjt^'^ahl in der befreundeten Loge „E in igkeit", welche ihre 

^Allein Er "Eugenia" während des Baues bereitwilligst zur Ver-
(D. Z.)

. lsAit Oktober. (Menschenskelett.) Nach dem Abbruch eines 
^  illAuen L E'ten Theile der Stadt gelegenen Wohngebäudes wurden 

. ranlage, in einer Tiefe von etwa 2 Meter, Theile 
^ ^beii ^Eletts blosgelegt, welches wohl reckt lange in  der Erde 

^uß, da nur noch Schädel und Knochenbeine erhalten

A 20. Oktober. (Präsentationswahl zum Herrenhause.
^  M e n .)  Bei der gestrigen Präsentationswahl zum Herren- 

^ li des verstorbenen Grasen von der Gröben-Schwans-
kl»»' ^  gutsbpllü^ Sckrötter-Wohnsdorf gewählt

statt. — M it  dem gestri-
^ ^ D ie  FoEesitzer Baron von S ä 
X l^ ittaas ^  fand im Landeshause 

Ä  fb 'Ky^Erzuge von Eydtkuhnen kehrte das Begleitüngs-
! lü q?''Erlich russischen Hoftrains, bestehend aus einem Zug-

^ > ^ksn^Em eister und zehn Schaffnern nach Danzig zurück. Die

A t f  've ra  V o  v le  )^bei N '18. Oktober. 
8 ^  a^Mschütz, 216 9

l Niar ^  Hch sämmtlich in  freudiger Stimmung^ denn jeder 
?E^ein Zaren m it 60 Mk. beschenkt worden.
^ ist Oktober. (Erste Gasbeleuchtung.) Der Bau unserer 

vr^Endet, gestern Abend brannten in  einer Straße zum 
^  X^ber^beweise ^  Gasflammen.

' - j !

(Besitzwechsel.) Das Grundstück Okollo 
l Morgen groß, ist von dem bisherigen Be-

EU Rentier Beer aus Thorn fü r 18 000 M ark verkauft

^lokales.
Thor», 21. Oktober 1889.

^  r  I e i h u n  g.) Seine Majestät der König hat dem 
^'^lyssx . ^ k le r in  der 2. Jngenieurinspektion den Kronen-

>" >

^ ^  j^ a lie n .)  Der katholische P farrer Herr Dr. ju r. et theol. 
en ^Uburg ist m it dem 1. November nach Thorn versetzt. 

Uten),
Eisenb 
den L

N ? ° t 7 u 7  bisher gestattet,

A M , tzA E Lm ien), die bei ihren Dienstverrichtungen (Post und 
' H ^er^.^Er, Eisenbahn) in  Uniform erscheinen müssen und die 

itn.k Lieutenantsgrad und Chargen darüber hinaus 
l gestattet, zu ihren Beamtenuniformen den 

^en. Nunmehr ist ein Ministerialerlaß ergangen, 
'iA tsv^w te in Uniform nur den ihrer Uniform zugehörigen, 

j^A ie  ys^iden Paletot zu tragen haben.
L .  r d e r u n g e n  an den G ü t e r w a g e n p a r k  der  

^ t Ä r ^ j ^ l a a t s b a h n e n )  sind neuerdings derartig gestiegen, 
^L^Ug der Ansprüche auf Ueberweisung von Wagen un- 

^ ük? îe lr- ngungen immer größeren Schwierigkeiten begegnet.
xjner allgemeinen Abkürzung der Ladefristen,

^lNvs" "UEoen weroen, )o tlegi es i

- iÄ

« 3 ? n . U ? S ° i n - s  V ° r

er-
schleunigste Ent- und 

nächsten Wochen ganz besonders 
F ü r die Eisenbahnen ist es insbesondere von 

" "  rne Ent- und Beladung der im Laufe eines Tages 
^  ^ it  vor Ablauf desselben beendigt wird, damit die 

- Nachtrügen ihrem Bestimmungs-, beziehungsweise 
ungZorte zugeführt werden können.

e ines  V e r b a n d e s  der  gemischten J n n u n -  
Eine ^  vereinigten Jnnungsverbände hatte zu

»reihe von Vorständen der sogenannten gemischten 
io- zu einer Sitzung geladen, um die Gründung

F  >  v.V?Unasbr gemischten Innungen anzuregen. Deutschland zählt 
E des^rbände, welche eine einheitliche Organisation über 

'^nil ^  Handwerks geschaffen haben. Schon auf Grund 
V  60 Innungen ihren B e itr itt erklärt,

ll H'' ca. 1000 Innungen in
-  - -  - -

B e itritt
dsm

der 
man 

Verbände

^ lV ^ " ? N e )  fü r di 
Kgd^Uschen Kirchen Andachten statt, 

öld F  ^ r ^ r u ^ ! .E u . )  Am Sonnabend um 2 Uhr versammelte sich 
ttlh lk E Jagdgesellschaft, welche diesmal besonders zahlreich

sich, außer dem gesammten Offizierkorps des 
sdAon Schm idt,Fräule in von Ziegler, F rau Rittmeister 

M it Oelsner, M a jo r Koch (Infanterieregiment N r. 61)
. N  D von Redern (Infanterieregiment Nr. 18.)

/  D  >
öroßer Routine von Lieutenant Bielefeld auf dem 

^  Un^Eowo, welches bereitwilligst zur Verfügung gestellt 
^  .. v Bielefel.................^  iw ging unter Führung 

bothen Rock, Lieutenai
von Lieutenant Bielefeld und 

ieutenant von Bredau und Lieutenant

Berring und dem Oberstlieutenant Freiherrn von Entreß-Fürsteneck als 
Master über viele Gräben und Hochsprünge hinweg. Nach einem kurzen 
Stop endigte die Jagd bei der Waldauer Ziegelei, wo Lieutenant Scklüter 
sich den Fuchsschwanz, welcher an dem Sattel eines Ulanenunteroffiziers 
befestigt war, erwarb. Die Brüche wurden von Oberstlieutenant Freiherrn 
von Entreß-Fürsteneck vertheilt. Abends fand ein gemeinschaftliches 
Essen im Ulanenkasino statt.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am Sonnabend 8V« Uhr fand 
auf dem Rathhaushofe eine große Uebung der freiw illigen Feuerwehr 
m it allen Geräthen statt. Einige 30 Mitglieder waren zu der Uebung 
erschienen, die fehlenden waren genügend entschuldigt. Nach beendeter 
Uebung fand noch im Vereinslokal bei Nicolai eine Zusammenkunft statt. 
Es wurde dabei auch die am vorletzten Sonntage stattgefundene Alar- 
m irung der gesammten Feuerwehr durch die neu errichteten Feuermelder 
besprochen und dabei erwähnt, daß bis jetzt noch zu wenig Feuermelder 
aufgestellt sind, da größere und dichtbewohnte Stadttheile von dem 
Feueralarm nichts hören konnten.

— (Die A l t e r s a b t h e i l u n g  des T u r n v e r e i n s )  hat ihre 
diesjährige Thätigkeit am vorigen Mittwoch begonnen, indem sie im 
Turnsaal der Knabenschule eine Anzahl nickt allzu anstrengender Frei- 
und Geräthübungen ausführte. B is  jetzt ist die regelmäßige Theilnahme 
von 12 Herren zugesichert. Noch giebt es sehr viele Bürger unserer 
Stadt, denen die den B lu tum lauf und die Thätigkeit der Athmungsorgane 
belebende, den Magen stärkende, die Muskeln und Gelenke übende Be­
wegung sehr förderlich sein würde. Weitere Anmeldungen werden an 
den Uebungsabenden Mittwochs von 8 ^  Uhr abends ab im Turnsaal 
entgegengenommen.

— (Der  B u c h d r u c k e r v e r e i n  „ G u t e n b e r g " ) ,  welchem fast alle 
in Thorn in  Stellung befindliche Gehilfen des Buchdruckergewerbes als 
Mitglieder angehören, hatte sich bei seiner Begründung die in  diesem 
Stande in hiesiger Stadt vorher stark vernachlässigte Pflege der Gesellig­
keit m it als Aufgabe gestellt. I n  Verfolg dieses Bestrebens hat der 
junge Verein bereits mehrfach festliche Veranstaltungen zur Ausführung 
gebracht und auch am vergangenen Sonnabend im Saale des Museums 
ein Vergnügen arrangirt, das aus einem Tanzkränzchen m it einer Gratis- 
verlosung kleiner nützlicher Gegenstände für die zahlreich eingeladenen 
Damen bestand. Das Vergnügen erreichte erst in  früher Stunde sein 
Ende und wird gewiß bei seinem schönen Verlaufe allen Theilnehmern in 
angenehmer Erinnerung bleiben.

— ( S i m o n  J u d a - J a h r m a r k t . )  Der morgen beginnende und 
8 Tage währende Jahrmarkt scheint einen außergewöhnlichen Verkehr 
entwickeln zu wollen, denn es sind auf dem Polizeikommissariat bereits 
gegen 180 Verkaufsbuden angemeldet.

— (A n  d ie  L u f t  gesetzt.) Der kaufmännische Verein beging am 
Sonnabend im Viktoriasaale ein Vergnügen, zu welchem auch ein aus­
wärtiger jüdischer Geschäftsreisender Z u tr itt gefunden hatte. Da er sich 
den dort gütigen Regeln nicht fügen wollte, so zog er sich wiederholt 
Zurechtweisungen seitens der Vorstandsmitglieder zu. Hierüber wurde 
er so aufgebracht, daß er schließlich entfernt werden mußte. Der Kuriosi­
tät halber theilen w ir noch mit, daß der Herr am nächsten Morgen in 
unserer Redaktion erschien, um einen geharnischten Artikel gegen die 
ungastlichen Thorner Kaufleute loszulassen. W ir zogen es vor, vorher 
nähere Inform ationen einzuziehen, welche obigen Sachverhalt feststellten.

- -  (A l t e  M a u e r r e s te . )  Die königliche Fortifikation läßt jetzt bei 
dem Zwisckenwerk bei Mühle Grünthal am linksseitigen Weichselufer die 
durch das Frühjahrshochwasser und den Eisgang verursachten Damm­
brüche und Auskolkungen zuschütten. Bei der nahe der Mühle gelegenen 
Durchbruchstelle haben sich ungefähr 2 Meter unter der Erdoberfläche, 
noch unter dem jetzigen niedrigen Wasserspiegel der Weichsel, Funda­
mente aus Felssteinen und Mauerreste vorgefunden, die erkennen lassen, 
daß die Gegend dort vor langen Zeiten bereits bebaut war und daß 
das Weichselbett bedeutend tiefer gewesen ist.

— (A u ss c h r e i t u n g e n . )  Gestern Abend gegen 9 Uhr zogen zwei 
betrunkene Kanoniere Arm in Arm auf dem Promenadenwege in der 
Culmer Vorstadt vor dem Militärkirchhof einher und rempelten die ihnen 
begegnenden Passanten an. Die bekannten Excedenten sind bereits an­
gezeigt. — Am selbigen Abend gegen 7 Uhr wollte der Elefantenführer 
Voß des Cirkus Pinder seine beiden Pflegebefohlenen an der Pumpe auf 
dem alten Viehhof in der Culmer Vorstadt tränken, wurde aber plötzlich 
von drei Soldaten überfallen und von ihnen m it gezogenen Seiten­
gewehren so gemißhandelt, daß er 5—6 klaffende Kopfwunden davontrug. 
Z u  diesem Vorfa ll meldet der Schankwirth Grajewski am alten Viehhof, 
daß in seinem Lokal zur obigen Zeit ein Kanonier von F ort I  mit 
blankem und blutbespritztem Seitengewehr erschienen sei, den er zwar 
nickt dem Namen nach kennt, aber beim Confrontiren wiedererkennen 
w ill. Voß ist heute früh schwer krank m it dem Cirkus Pinder nach 
Argenau abgereist. Wahrscheinlich ist dieser Ueberfall ein Racheakt. 
Unberufene Zuschauer hatten nämlich die Zeltleinwand des Cirkus 
zerschnitten; als nun der Wächter des Cirkus an die Stelle trat, erhielt 
er von außen einen heftigen Schlag m it einem Holzstück an den Kopf. 
Die Excedenten haben wahrscheinlich fü r die Verhinderung ihres V o r­
habens Rache an irgend einem Angehörigen des Cirkus genommen.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen, darunter eine Frau, welche ein paar fette Enten 
gestohlen hat, und ein Arbeiter, welcher im Verdacht steht, aus einer 
Speisewirthschaft einen Ueberzieher entwendet zu haben.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüssel an der Weichsel. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wafferstand am Winde­
pegel betrug mittags 0,88 M tr. über  N u ll. Das Wasser ist seit 
Sonnabend um 16 Cmtr. gestiegen. — Eingetroffen ist gestern auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Danzig" m it voller Ladung und vier für Thorn 
bestimmten beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. B is  zur 
Brahe hatte der Dampfer sechs Kühne im Schlepptau. Abgefahren ist 
gestern der Dampfer „P rinz  W ilhelm" nach Danzig._________________

— ( E r l e d i g t e  Sch u l s te l l en . )  Stelle zu Walddorf, Kreis
Graudenz, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Dr. Kapphahn 
zu G r a u d e n z . ) _________________

M an n ig fa ltig es .
(E in  V e te ra n .)  Der Generallieutenant a. D. v. Stock- 

marr in Dessau, einer der wenigen noch lebenden Kämpfer aus 
dem Freiheitskriege, feierte am Freitag in  seinem 90. Lebens­
jahre die 65. Wiederkehr seines Hochzeitstages. Der Jub ila r 
sowohl als seine Gattin sind beide noch ziemlich rüstig.

( A r b e it s e in s te l lu n g . )  Nachdem schon seit langer 
Zeit in Chemnitz die Arbeiter der größten dortigen Strum pf­
fabrik streiken, ist nun auch, trotz der bereits erfolgten nicht un­
erheblichen Erhöhung der Löhne, in mehreren Wirkwaarenfabriken 
der Umgegend von Chemnitz die Arbeit eingestellt worden. I n  
Limbach sind seit mehreren Tagen auch Ruhestörungen vorge­
kommen, welche zunahmen, sodaß am Sonnabend aus Chemnitz 
militärische Hilfe erbeten wurde. Eine Kompagnie des dort 
garnisonirenden Infanterieregiments ist am selben Abend nach 
Limbach abgegangen. In fo lge der daselbst vorgekommenenWidersetz- 
lichkeiten wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

( T o d e s fa l l . )  Am 14. Oktober ist in Paris Frau Erard, 
die Wittwe des 1855 gestorbenen berühmten Pianofabrikanten, 
im Alter von 76 Jahren gestorben; sie besaß etwa 10 M illio ­
nen und theilte von diesen Glücksgütern sehr reichlich aus, na­
mentlich an arme Künstler.

(F a l l is s e m e n t. )  Die Getreidefirma Giovanni Battista 
Ferrai in Genua ist fa llit. D ie Passiva betragen 4 M illionen, 
der Chef ist verschwunden, die Buchführung fehlt vollständig, 
deshalb sind die Aktiva nicht festzustellen.

( D a m p f e r z u s a m m e n s t o ß . )  Nach einem in  Bremen 
eingegangenen Telegramm aus Lissabon ist der Neptundampfer 
„Herkules" m it dem englischen Dampfer „Deronda" zusammen­
gestoßen ; ersterer ist gesunken, letzterer beschädigt. Der Zu­
sammenstoß fand 20 Meilen nördlich von den Berlengasinseln 
(Westküste von Portugal) statt. Die Mannschaft des „Herkules" 
ist gerettet und an Bord des englischen Dampfers „Bellerophon"

gebracht worden, der nach London in Fahrt begriffen ist. Der 
Dampfer „Deronda" wurde in Lissabon von der Gesellschaft 
„Neptun" m it Beschlag belegt.

( E i n e  g e w a l t i g e  P a n i k )  entstand am Mittwoch Abend 
in  einer Hemdenfabrik in  Londonderrp, welche 3000 weibliche 
Arbeiter beschäftigt. In fo lge des Berstens einer Gasröhre er­
scholl der Ruf „Feuer", worauf die Arbeiterinnen nach den 
Thüren und Fenstern stürzten und verzweifelte Anstrengungen 
machten, das Gebäude zu verlassen. Ohne das rechtzeitige E in­
schreiten der Polizei hätte die Panik sicherlich zahlreiche Opfer 
gefordert. Viele Mädchen fielen während des Gedränges in 
Ohnmacht und mehrere trugen erhebliche Verletzungen davon.

(E in  s o n d e r b a r e s  H e i r a t h s h i n d e r n i ß )  ist nach 
dem „W ilh . T gb l." in  der Umgegend von Bant vor einigen 
Tagen vorgefallen. Die B raut stand nämlich im Geburtsschein 
als „männliches K ind" angeführt und mußte sich dieserhalb erst 
bei dem Standesamts durch persönliche Vorstellung legitimiren.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Sonnabend Vormittag 9 Uhr entgleiste 
zwischen Halle und Schlottau auf freier Strecke der von Nordhausen 
abgelassene Personenzug. Maschine und Wagen sind stark beschädigt. 
Personen wurden jedoch nicht verletzt. Die Strecke ist zeitweilig ge­
sperrt.

( S t r a n d u n g . )  Der deutsche Dampfer „M arcobrunner", von 
Bremen nach Calcutta unterwegs, ist im rothen Meere gestrandet und 
wahrscheinlich wrack. Die Mannschaft ist in Suez gelandet. Es w ird 
berichtet, die Araber hätten die Ladung geplündert.__________________

Aeueste Nachrichten.
Monza, 20. Oktober. Ih re  Majestät die Kaiserin ist von 

der gestrigen Unpäßlichkeit vollständig wieder hergestellt und wird 
an dem heutigen D iner thcilnehmen. Staatsminister Graf 
Herbert Bismarck stattete gestern Abend dem Ministerpräsidenten 
Crispi einen längeren Besuch ab. Der König wird morgen m it 
Crispi Ih ren  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin bis Genua 
das Geleit geben. Das Wetter ist fortgesetzt regnerisch.______

Telegraphische Kepeschen der „Thorner Dresse".
Warschau,  18. Oktober, abends. Wasserstand der 

Weichsel bei Zawichost gestern Abend 2.18, heute 2,05 Meter.
Warschau,  21. Oktober. Wasserstand der Weichsel 

gestern 1,14, heute 2,14 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
>21. Okt. 19. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3Vz .....................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>..........................
Polnisckie Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V- o/o . . .
Diskonto Kommandil A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten...............................

W e iz e n  g e lb e r :  Oktbr.-Novbr..........................
A p r i l - M a i ..........................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Oktbr.-Novbr. . ................................................
November-Dezember..........................................
A p r i l - M a i ..........................................................

R ü b ö l :  Oktober....................................................
A p ril-M a i . .....................................

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er O k to b e r ....................................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp.

211— 15
2 1 0 -6 0
102—75
6 2 -4 0
5 7 -

101—

2 3 4 -9 0
17 1 -3 0
1 6 3 -  
190—75
8 3 -5 0

164— 
1 6 4 -  
16 4 -5 0  
167—
67—20
5 9 -

52—40 
3 2 -8 0  
3 2 -4 0  
3 2 -  
6 pCt.

211-

2 1 0 -3 0
102—90
6 2 -2 0
57— 20 

100—90 
2 3 5 -  
17 1 -0 5  
18 3 -2 5  
19 1 -5 0
8 4 -2 5

1 6 4 -
1 6 4 -5 0
1 6 4 -7 0
167—70
6 7 -6 0
5 8 -  86

52—80
3 3 -6 0
3 2 -5 0
3 2 -

K ö n i g s b e r g ,  19. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß flau und niedriger. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 
5000 Liter. Loko kontingentirt 53,00 M . Geld. Loko nicht kontin- 
gentirt 33,00 M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 19. Oktober sind eingegangen: von L. Ehrlich durch Michno 

6 Trusten, 2032 Kiefern-Rund-Holz, 36 Kiefern-Sleeper, 20 einfache 
Kiefern-Schwellen; von I .  Kretschmer durch Smuda 4 Traften, 620 
Kiefern-Rund-Holz, 4944 Kiefern-Balken, K iefern-M auerlatten und 
Kiefern-Timber, 2547 Kiefern-Sleeper; von dem Berl. Holz-Komt. durch 
Dräger, 3 Traften, 2965 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 
11490 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von Js . Ing w er durch 
Reisig 2 Traften, 2480 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 248 
Kiefern-Sleeper, 100 einfache Kiefern-Schwellen, 4 Tannen-Rund-Holz, 
202 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 38 Eichen-Rund-Schwellen- 
klötze, 1 einfache Eichen-Schwelle; von Saloweiszik durch Freid 3 Trusten, 
4703 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 2671 Kiefern-Sleeper, 
5390 einfache und doppelte Kiefern-Sckwellen, 31 Eichen-Planyon, 1726 
Eichen-Quadrat-Holz, 9 Eichen-Rund-Schwellenklöhe, 235 einfache und 
doppelte Eichen-Schwellen; von S. Müntz durch Freid 1 Traft, 3099 
Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 15Vs einfache Kiefern-Schwellen, 
235 einfache Eichen-Schwellen, 1737 Kiefern-Mauerlatten.

Am 20. Oktober sind eingegangen; von Eibuschütz und Karcz und 
Cons, durch Guttek 4 Traften, 4000 Kiefern-Mauerlatten, 8 einfache und 
doppelte Eichen-Schwellen, 3494 Kiefern-Mauerlatten, 3 Eichen-Planeon, 
2700 Eichen-Quadrat-Holz, 886 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 30 einfache 
Eichen-Sckwellen; von Pohl und Friedmann durch D ittm ann 2 Traften, 
378 Kiefern-Balken, 4299 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 286 
Eicken-Quadrat-Holz, 5231 einsacke und doppelte Eichen-Schwellen, 740 
einfache und doppelte Eichen-Weichen-Schwellen; von Vallentin und 
Markwald durch Polinski 3 Traften, 2300 Kiefern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 410 Kiefern-Sleeper, 1500 einfache Kiefern-Schwellen, 68 
Eichen-Plan^on, 115 Eichen-Rund-Holz, 850 Eichen-Quadrat-Holz, 3200 
Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 3900 einfache Eichen-Sckwellen; von Rein­
hold Buber u. Co. durch Lamnu 2 Traften, 104 Tannen-Rund-Holz, 
941 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 308 Eichen-Plantzon, 
2 einfache Eichen-Schwellen.________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Thenn.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

20. Oktober. 2bx 752.6 -j- 12.3 X L ' 7
9bp 752.6 -I- 7.1 6 4

21. Oktober. 7ka 747.5 -j- 9.2 XL« 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das  no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  den 22. O k to b e r .
Bewölkt, naßkalt, vielfach trübe, auffrischende Winde. Im  Süden 

mehr Aufklärung und Heller bei wenig veränderter Wärmelage. Vielfach 
Nebel oder Nebeldunst.

M i t t w o c h  den 23. O k to b e r .
Bewölkt, feuchte kalte Luft, vielfach Nebel oder Nebeldunst m it 

Niederschlügen. I m  Süden später sonnig angenehm.



Danksagung.
Den lieben Kollegen, sowie allen Freun­
den und Bekannten, welche uns durch 
ihr Erscheinen und reiche Spende von 
Zeichen der Liebe bei Beerdigung unserer 
unvergeßlichen Tochter innige Theil­
nahme bekundeten, unseren herzlichsten 
Dank!

P o d g o r z  den 20. Oktober 1889.
Hauptlehrer blü8ke 

______________  und Familie.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 14. Oktober 

1889 ist in  das Register zur E in ­
tragung der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter N r. 193 ein­
getragen, daß der Kaufmann 
i n » , i n  1 i i « < 1 i i < ; I i

in  Thor» fü r  seine 
Ehe m it l  » i i i  n  I l i i m i r i  ^ u z x i is t «  
geb. V V i o l i s l  durch Vertrag vom 
28. September 1889 die Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes ausge­
schlossen hat.

T ho rn  den 15. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht v.

ZMIIWttfttMrilW.
I m  Wege der Lwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Schwarz­
bruch Band I ,  B la tt 89, auf den 
Namen des H V iI I iv In »  I ' i i i i l i i n i t / :  
in  Gütergemeinschaft m it ^ V ! I I i« 1 -  
i n i i i «  geb. I t i n K  eingetragene, zu 
Schwarzbruch belegene Grundstück

am 13. Dezember 1889
vormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er 4, versteigert 
werden.

D as Grundstück ist m it 1,75 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,94,20 Hektar zur Grundsteuer, m it 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisnngen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abthl. V , eingesehen werden.

T ho rn  den 11. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht

Z M N M t ts tk M I l l lg .
A u f Antrag eines Benefizialerben der 

am 2. August resp. am 13. J u n i 1888 
verstorbenen Besitzer und
^ V 1 I I » « I in in «  geb 
I ir 'Ü K « r 's c h e n  Eheleute zu Zlotterie, 
sollen die zum Nachlasse der letzteren 
gehörigen, im  Grundbuche von Neu­
dorf, Bd. I I ,  B l. 6 und Gumowo 
Band II, B la tt 16, auf den Namen 
der Erblasser eingetragenen, zu Neudorf 
resp. Gumowo belegenen Grundstücke

am 1k. Dezember 1889
vormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er 4 , zwangsweise 
versteigert werden.

Das Grundstück Neudorf ist m it 
5,56 T h lr . Reinertrag und einer Fläche 
von 2,12,90 Hektar zur Grundsteuer, 
und das Grundstück Gumowo m it 
25,96 T h lr . Reinertrag und einer 
Fläche von 20,55,40 Hektar zur G rund­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere die Grundstücke betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

T ho rn  den 10. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht

"""-LL'" Gänsefedern,
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9pai.bl6ltl,äI!O.I,40 pei-?f6.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ü r klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

« R L l t o Ik  I L Ä H v I - )
Stolp i. Pomm.

Trunksucht
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. Zum 
Beweise hierfür liefere ich auf Verlangen 
ganz umsonst, gerichtlich geprüfte und 
eidlich erhärtete Zeugnisse.

L v i i L l R o I ü
___________ in  Dresden 1V._______

Unfallanzeigen
sind zu haben.

6. vombrov,8ki, Buchdruckerei.

P o l i z e i - V e r o r d n u n g
betreffend die Erfordernisse der mit Wohnhäusern 

anzubauenden Straßen der Stadt T h o r n .
A uf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltungen 

vom 11. M ärz 1850 und des 8 143 des Gesetzes über die Organisation der 
allgemeinen Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 und in  Ausführung von 
8 12 des Gesetzes —  betreffend die Anlegung von Straßen —  vom 2. J u l i  
1875 (Gesetzsammlung Seite 561) w ird  von uns, unter Zustimmung des 
Magistrats, fü r den Gemeindebezirk der S tad t Thorn  hierm it verordnet, daß 
zur Fertigstellung einer Straße fü r den öffentlichen Verkehr und fü r den Anbau 
m it Wohnhäusern folgende Bestimmungen zu erfüllen sind:

8 1.
Die Straße muß in  ihrer vollen bebauungsplanmäßigen Breite, und, in  E r­

mangelung eines Bebauungsplanes, mindestens in einer Breite von dreizehn Metern, 
für den öffentlichen Verkehr freigegeben sein.

8 2.
Der Straßendamm muß in  der bebauungsplanmäßigen Breite, oder, in  Ermange­

lung eines Bebauungsplanes, mindestens acht Meter breit m it geschlagenen Granitkopf­
steinen von der auf den Stadtstraßen üblichen A rt und Güte gepflastert sein.

8 3.
Z u beiden Seiten des Straßendammes sind erhöhte Bürgersteige nach Maßgabe 

der Bebauungspläne, oder, in  Ermangelung solcher, von mindestens 2Vs Meter Breite, 
m it einem gangbaren Pflaster von kleineren Granitsteinen, oder m it einer anderen, m in­
destens gleichwertigen Befestigung anzulegen. Die Bürgersteige müssen nach den R in n ­
steinen abwässern.

8 4.
Zu beiden Seiten des Straßendammes, zwischen diesem und den Bürgersteigen, 

müssen gut gepflasterte Rinnsteine liegen, welche gegen die Bürgersteige durch gehauene, 
senkrecht stehende Granitbordsteine von der in  den Straßen der Stadt üblichen A rt und 
Güte, begrenzt sind. Die Rinnsteine sind so anzulegen, daß das Wasser glatt zum 
Rinnsteine abfließen kann, und daß dennoch ein bequemer Verkehr vom Straßendamme 
zum Bürgersteige möglich ist.

8 5.
So lange die Straße nu r an der einen Seite m it Wohnhäusern angebaut wird, 

genügt es, wenn die Erfordernisse aus 88 3 und 4 nu r auf dieser einen Seite erfüllt 
werden.

8 6.
Die zur Beleuchtung der Straße erforderlichen dauernden örtlichen Einrichtungen 

müssen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. in  gleichartigen Stadt­
theilen üblichen A rt der Straßenbeleuchtung vorhanden sein.

8 7.
Die Straße ist in  der durch die 88 1—6 bestimmten Beschaffenheit soweit fertig 

zu stellen, daß sie wenigstens nach einer Seite hin Anschluß an eine andere fertige 
Straße hat.

Die Entwässerung der Straße mittels der Rinnsteine muß in  gleicher A rt soweit 
fortgeführt werden, daß die Straße die erforderliche V orflu t in  einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwässer gestatteten Wasserlauf, oder in eine anderweite, im Sinne 
dieser Verordnung fertig gestellte öffentliche Entwässerungsanlage (gepflasterter Rinnstein 
oder Kanal) von genügender Leistungsfähigkeit erhält.

8 8.
Abweichungen von den vorstehenden Bestimmungen kann die Polizei-Verwaltung,

unter Zustimmung des^Magistrats, in  einzelnem Falle genehmigen. 
ThonIhorn den 18. Oktober 1889.

Die Polizei-Verwaltung.
I n  der Königlichen Oberfärsterei Wodek bei Schulitz a./W . Reg.-Bez. 

Bromberg soll aus dem nachstehenden, örtlich bezeichneten, m it 120 bis 150- 
jährigen langschaftigen und vollholzigen Kiefern bestandenen Abtriebsschlage 
pro 1889/90 das gesammte Derbholz auf dem Stam m  in  einem Loose im  
Wege der Submission verkauft werden.

Belauf Wodek, Jagen 17 — 2,3 Hektar m it ca. 850 Fm. Derbholz.
Der Förster M e h w a l d  in  Wodek ist beauftragt, den betreffenden 

Schlag etwaigen Kaufliebhabern vorzuzeigen.
D ie  Gebote sind pro Fm. Derbholz abzugeben.
D ie  speziellen Verkaufsbedingungen, welche jeder B ieter durch Abgabe 

seines Gebotes als fü r sich verbindlich anerkennt, können in  dem Geschäfts­
zimmer des Unterzeichneten eingesehen, auch gegen Einsendung von 0,50 Mk. 
in  Abschrift bezogen werden.

D ie  versiegelten, m it der Aufschrift „Submissionsofferte auf Holz" ver­
sehenen schriftlichen Angebote sind bis zum

4. November er. vormittags 9 Uhr
an den Unterzeichneten einzusenden, und w ird  die Eröffnung derselben an dem­
selben Tage vorm ittags 10 U hr im Gasthause in  Groß-Wodek in  Gegenwart 
der etwa erschienenen Submittenten erfolgen.

Mündliche Nachgebote werden nicht angenommen.
W o d e k  den 19. Oktober 1889.

Der Königliche HSerförster.
^ V a I I» 8 .

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Mittwoch den 23. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr beim F ort V I,

Gariilson-Verivaltmifl.___

RkisWerlrauf.
Das Ast- und Durchforstungsreisig 

aus dem Forstrevier Grabia soll 
unter den im  T e rm in  bekannt zu 
machenden Bedingungen am
Donnerstag den 31. Oktober

von vorm. 10 Nhr an
im  Forstbureau zu Wudek öffentlich 
versteigert werden.
Die Herzogl. Reviewerwaltung.

IOMavkDelohnung
demjenigen, welcher m ir den Thäler des in 
der Nacht zum Donnerstag an der Lokomobile 
meiner Dreschmaschine aus Böswilligkeit 
verursachten Schadens und Diebstahls — 
Entfernung des Ventils am Kessel undAus- 
fließenlassen des Wassers —, wodurch bei 
nicht rechtzeitiger Entdeckung leicht größeres 
Unglück hätte entstehen können, so nachweist, 
daß dessen gerichtliche Bestrafung erfolgen 
kann. Ii-onkel, Rogowo,

____________Kreis Thorn.

llsWf-llrilflls.
täglich frisch geröstet, in  diversen feinen 
und hochfeinen Mischungen, empfiehlt
llie ei'steWiknki'Xatfsei'östkk'ei,

jnh. kä. kagebkowgki, 
euftädi. M arkt 257. "WE

I v
Ne

Öanbol-Ilikei'selEssI - 8eife
ist das beste wirksamste M itte l gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
25 und 50 P f. bei f .  ^enrel.

Nur noch kurze Zeit
verkaufe

umzugshalber
zu bedeutend ermäßigten Preisen. A ls be­
sonders preiswerth empfehle:

8 t r i e I ^ v o I I v ,  V r l e o t r T x H i i ,  
O a p o t t v i » ,  V r i e o t t a i l v i R

in  nur reellen Qualitäten.
Sl. Nachf ,

Neust. M arkt.
o o  <><>-*>>!<><>»<><><><>«>

stwgaeb. bsuerkolil, 
Vill-Vurken, 
Zenf-Lukken 
preisselbeei'en

offeriren
-1. 6. kilieüce L  8oim.

-OO <>><><>»<><><><> -OO

Magenverkauf.
E in für Marketenderzwecke vollständig 

eingerichteter Wagen, vorzüglich geeignet 
fü r Marketender, Restaurateurs oder auch 
als Milchwagen, steht billig zum Verkauf. 
Adresse in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

W ff- Pension "WU
geboten in  der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter bl. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

6 ausrangirte
Arbeitspferde
stehen wegen Zuzucht in

Rosenberg bei Thorn
zum Verkauf.

E i n H ö h l e n K W S ^

D ire k t
ü n p o it ir te  ____

W W " » m m -K iM e »  " H M
neuester Leute

sinä einKokroikon. O nrun to r: I n v v K i t i t « ,  R s K N le o ,  
S l i i i i u s l  I ^ I« >
ü «  0 « 1 » » ,  ^ > » 1 . 4» r» ie1a>

L  O « . ,  I t o v l r  L  O « .  ( ^ q u i lu  cls O ro), 
I ' l K » » '«  « t « .  in  vorxüsslio llon tznu litä ton .

z. MfliMilii kiM>.

H r > »  ^ » I r » » M
M l i g d c t u r g c r  W a f f c l l i i i i k c r o

^  ^ und ^

D  N  Im k e im iitt ii-F n lin k  ^ 8

Illisximilinn tunk aus Zwickan in Sackl!^
hier wiederum ein und bittet um gütigen Zuspruch.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung nebst Werkstatt für 
C ivil u. Uniformen aus der Coppernicus- 
straße nach der

Ü«8li8tt. I?. s 7k.
Verlegt habe und empfehle mich zur An­
fertigung fämmtlicher Herren-Garde- 
roden, sowie Uniformen, auch werden 
Reparaturen u. Reinigung v. Kleidungs­
stücken aufs sauberste und billigste aus­
geführt. Hochachtungsvoll

Feinste holländische

D M - i l l I 8 t S k l I " M S
empfiehlt I  « « H io i - i » .

H e l l t  I» « IIL n « 1 i8 e I» e i»

Vseso.
ausgewogen per Pfund Mk. 2,40,

U M k -K r i ic h -C H M M e ,
garantirt rein, per Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt
üik Kk8t6 Wienen Oatfeei'ösiki'ki,

Reustädt. M arkt 257.
Vorzügliche

Uikloviä-Evbjen
offeriren

4Q « r. L  8 o Ik i» .
M.3VVV zu IVzO/p Kirchengelder bei f.Lerbis.

Ein eleganter Reitpony,
englisches B lu t, fehlerfrei, durchaus fromm, 
steht sofort sehr preiswerth zum Verkauf. 
Näheres im Dienstzimmer 1/11 Kulmer- 
strahe N r. 319.

M a u r e r
fü r dauernde Beschäftigung sucht

t k  t e l i i i i l i .

Arbeiter
zu Faschiuenarbeit finden dauernde Be­
schäftigung beim

Maurermeister 8oppart, Thorn, 
______________ Bachestraße 50.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, m it den nöthigen 
Schulkenntnissen versehen, findet Stellung
bei H. 6!üokmann Naüski.

D M - Gesucht r "WU
Lehrlinge zur Klempnerei,

Söhne achtbarer Eltern, zum sofortigen 
E in tr itt von
_____ Läuarli ttoeble, Klempnermeister.

Eine selbstständige W ir th in
sucht Stellung bei einem einzelnen Herrn. 
Offert, unter 1. postlagernd Cnlmsee.
/L tu t  möblirtes Zim., m it auch ohne Bur- 

schengel., z. v. Coppernikusstr.181, 2.Et.
sKine möbl. Wohnung von sofort zu verm. 
^  ss. Halleok, Schlossermstr., Mocker.

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeställe zu ver- 
miethen.
______ klod. 1^ajew8l(i, Seglerstraße 119.
sQ in eleg, 
^  ru vei

möbl. Zim. ist v. 1. November 
zu verm. Heiligegeiststr. 176, 1 Tr.

H H öb l. Parterrezimmer nebst Kab. und 
Burschengel. zu verm. Culmerstr. 319.

Konservativer
Jeden Dienstag *

H e v v e r i a b k '
im Schiihenham .̂ ^

W r i m  W t t E " , -

^ B e i t e l  .

Rendez-vous nachm. 2 Uhr 
nördlich von F ort IVa.

ThornerKeam tkNA^l
Mittwoch den 23.-^

abends 8
i in

statnterirnäfilge

L e n m l v m r i
Um rege Betheiligung rvn

Der Vorstand

Tunimciil ^
A tterS abth tltt'lZ^ '

Mittwoch abends von 
i,n Turnsaale der Kn«»

dem Protektorat §><>k- nter

».so 2
Antheile 1,10 Mk.

Unter dem Protektora t e  V, E t  
der Kaiserin Allgusta. z g E  §<>

L Loos 3,50 Mk., ans
V . Wilokens. T ho r...
r  Porto u. Liste 30F ür Porto

E in  möbl. 8im . w  v e rm ^ » K < ^ ' ' , , t t

miethen. Näheres daselbst 
zil erfahrenzn erfnyren. ------U

^  vember cr. ,u  v e rn n l ^ < ^ g .

Victoria ^
Ensemble-GaAth '̂"'

des B rom bcrger
unter Leitung des .r  Leitung °°° M  , . ,  ck-

cm il 8okonerst^,het
,ch den

E G r a fG W ^ '
Schauspiel in  5 Akten von

S « ^ n >  m  4 . « «

Donnerstag den
^ ..1Die A"«-

. . . . . . . . .

An der Abendt 
Loge und Parquet k 'A l, 
S itzparterre75, Stehplatz»^ ^

In» Vorverkauf in  der
des Herrn Om.

!?e

8
8

Druck und Verlag von E. Dombrowtki tu Lhorn.


